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' Bon Rudolph StraK . f.
Tie Hand an der Drehbank reicht der Hand' am Ge¬

schütz die Granate . Tie Hand am Geschütz schirmt die
Hand am Pflug . Tie Hand am Pflug füllt die Hand an
der Drehbank mit Nahrung . In dieser Hände Kette
liegt Deutschlands Sieg . An dieser Dreieinigkeit von
Schützengraben , F ..briksaal und Acker zerschellt die feind¬
liche Welt .

'

Das muß , wie der feldgraue Krieger und der For¬
mer in der blauen Bluse, auch , der deutsche Landmann
wissen . Gr muß den Zusammenhang zwischen Gewehr¬
knall , Hammerschlag und Spatenstich so deutlich erkennen,
daß er sich im Geist in Reih und Glied fühlt , wenn er
einsam aus dem Felde wirkt .

'

Ungeheures , beinahe Lebermenschliches geschah auch
« uf Deutschlands Feldern in diesen Kriegsjahren . Ter
Fernerstehende , der Städter , vermag es nicht zu wissen ,
was das heißt : die deutsche Landwirtschaft im Krieg ohne
Knechte und Gespanne , ohne Kunstdünger und Kraftfutter ,
die Landwirtschaft mit Mangel an Benzin und Kohlen
und Petroleum , die Landwirtschaft mit Greisen , Frauen ,
Halbwüchsigen und Russen.

Und mehr : der Bauer hängt am Alten . Seit Men¬
schengedenken war er gewohnt , aus seinem Hof wie in
einem kleinen Königreich, frei zu schalten . Kein Stand
hängt so innig am Eigentum , ist mit ihm so verwachsen,
wie der bäuerliche. Nun wurde ihm im Krieg Eigen¬
tum enteignet , beschlagnahmt, die Preise festgesetzt, sein
eigener Verbrcmch ihm vorgeschrieben. Strenge Strafen
drohten . „ Es mußte sein ! " hieß, es . „Jeder Lebensmittel¬
zug in dre großen Städte und Jndustriebezirke ist so
wichtig wie ein Munitionstransport an die Front !" Ja ,
aber warum ? Es gibt in den Fabriken Leute, die essen
und trinken wollen . Freilich ! Aber die Leute hat es dort
im Frieden doch auch schon gegeben ! Eher mehr als jetzt ,
wo die meisten Männer inr Felde sind ! Also warum
soll alles nicht auch jetzt so gehen tvie inr Frieden ? Bon
der riesenhaften Ausdehnung unserer Rüstungswerkstät¬
ten, der schwindelnden Höhe der jetzigen Arbeiterzahlcn
kann der Landmann keine genügende Vorstellung besitzen .
Wo , zum tiefen Bedauern der deutschen Landwirtschaft
selbst , Lebensmittel aus dem Lande pflichtwidrig zurückge¬
halten oder verbraucht wurden , da hatte es fast aus¬
schließlich seiiren Grund in der Unkenntnis , in dem Man¬
gel an Aufklärung . f i

Man kann den daheimgcbli -bencn Landmaun nicht
an die Front führen , ihm nicht das Mündungsseuer zei¬
gen, das da rastlos blitzt , ihn nicht den ewigen Abschuß
und Einschlag hören lassen, kann ihm nicht die Orte
weisen , wo die Grauatm verbraucht , wohl aber die Orte ,
wo sie gemacht werden . An der Blasse dieser Granaten ,
an dem Umsang - der Betriebe ermißt er die Größe un¬
seres Verteidigungskrieges , ersaßt er Zahl und Ansturm
unserer 1200

"
Millionen Feinde , begreift er, daß alles

getan werden muß, um diese Männer lind Frauen , die
den Kriegern draußen die Waffen schmieden , leistungs¬
fähig zu erhallen .

Dem deutschen Landmann diese volle Einsicht zu
vermitteln , damit er sie daheim weiterverbreite , das ist
der Zweck der von den zuständigen militärischeil Be¬
fehlsstellen der Heimat eingerichteten Banernreisen ,
von Besuchen sachverständig geführter Gruppen deutscher
Landwirte in deutschen Püstungswerkstätten .

Die Fabrik kann nicht zum Bauern anss Feld hin-
anlT - anm , aber der Bauer in die Fabrik . Angesehene
Männer eines Torfes sind es , die sich an diesen lehr¬
reichen. und erfolgreichen Reisen beteiligen .

Ta ist das Fabriktor . Kann man sich wundern ,
wenn sie sich ihm mit vorgefaßter Meinung nähern ?
Tie Arbeit da drinnen ist schwer . Ja , aber gibt .es denn
schwerere Arbeit ans der Welt als Bauer : , . .-erk ? Un¬
gesund ? Wir müssen auch in Regen und Sonnenbrand
schassen ! Gefährlich ? T . : Landwirt arbeitet auch zwi¬
schen Maschinen , mit stürzenden Bäumen , stößigen Stie¬
ren , kippenden Heuwägen ! Und wie gut wird die Arbeit
da drinnen bezahlt ! Ta kommt die Landwirtschaft nicht
mit !

> Tic Besucher treten ein . Bleiben stehen . Welch
feuriges Bild der Unterwelt leuchtet ihnen aus hem
Nammenschein der Oese:: entgegen ! ^ , Welch . irrsinniges

Turcheinanver von Tonen empkangt sie ! Welch sengende
tzrtzwellen wie daheim vor dem Backofen ! Welch zit¬
ternde, rußige Luft ! Sie gehen weiter . Sehen: mit
Staunen die unermeßliche Werkstatt des Kriegs . Und
dies ist doch nur eine unter Hunderten und Tausenden .
Sprechen können sie kaum mit einander in dem nngeheu-
ren Lärm . Aber wenn sie ivieder im Freien sind , in der
plötzlichen , seltsamen Stille und Kühle, dann nicken sie
sich wohl zu : Gewiß ! Tie Sonne stickt zur Erntezeit
heiß ! . Aber was ist ihr Strahl gegen die 1700 Grad Hitze
aus den : glühenden Ofen , die noch aus dreißig Schritt das
Gesicht versengt ? Der Schwung der Sense kostet Schweiß.
Aber anders als in frischer Lust und Morgenkühle rinnt
er hier , zwischen den Bodenflämmchen der Tiegel , von
den Körpern der arbeitenden Männer . Der Dreschsatz
daheim dröhnt , die Häckselmaschine rattert . Aber was ist
das gegen das sinnverwirrende Getöse in der Munitions¬
fabrik, vom Morgen bis zum Abend, von Tag zu Tag ?

Mit »andern Worten : die Arbeir an sich ist auf dem
Feld wie in der Fabrik schwer, im allgemeinen vielleicht
gleich schwer , aber die Bedingungen , unter denen die Ar¬
beit geschieht , sind ungleich schwerer in der Fabrik . Be¬
anspruchen nicht nur die Muskeln , sondern auch durch !
LärmstStaub , Glut , Gefahr die Nerven . Verlangen als -
Gegengewicht ausgiebige Nehrung . Auf den Schlacken¬
halden K rings , nur die Fabrik sproßt kein Kornhalm .
Die Nährunswnnß vom Lan ^e kommen. Im Sinn und
Ausruf - mp eres Felvmarschalls

'
Hindenburg . -- Der Land¬

mann , der die Munitionsfabrik verläßt , versteht jetzt
doppelt die goldenen Worte des großen Mannes und
trägt sie in Zukunft im .Herzen . Er weiß : Deutschland
braucht die Rüstungswerkstätten , um zu leben.

Tie Rüstungswerkstätten brauchen dich, d'n deutscher
Bauer , wie du sie ! Mit jedem Pfund Butter , das du in
die Fabrik schickst, sicherst du dein eigenes Dach übern :
Haupt . Mit jedem Scheffel Korn , den du ablieferst,'
chirmst du Weib und Kind . Mit jeder Speckseite, die du

ipendcst , wehrst du Senegalesen und Engländer von dei-
: em Feld . Butter , .Korn , Sveck, Fleisch, Ei , Milch,

stlles wird dort drinnen zur Rüstung des Kriegs , zu!
Granate , Lokomotive, Tauchboot , 42er , Flugzeug , Tor -
' -do — zum Feindestod und zu deutschem Sieg . h

? war , fand die seste Haltung des Reichskanzlers die volle >
f Zustimmung der konservative !: Parteien , der Nationallibe - >

/ mlen und des Zentrums . Die Fortschrittlichen woll ,
j me Friedensentschlicßung von: iE * Juli als Grund -z
1 läge für die weileren Verhandlungen bcibel,alten wissen - ,
? die Sozialdemokraten verlangen , daß die Reichsregierung ,
> den russischen Forderungen noch weiter entgegenkom- s

me und der „ Vorwärts " kündigt an , daß die Partei i
an: 6 . Januar zu einer Tagung zusammentrete , die
die bedeutendste seit den : 1 . August 1914 sein solle.

Brest -Litowsk , 5 . Jan . Gestern und heute fan¬
den in Brest -Litowsk unverbindliche Besprechungen mit
der ukrainischen Abordnung statt , die einen befriedigendes
Verlauf nahmen .

' i ' ' . .

Die Friederrsverharrdlurtgsn.
Im Hauptausschuß des Reichstags gab der Untcr -

staatssekretär des auswärtigen Amts/Frhr . vor : dein
Bussche , an: Samstag die Erklärung ab : Die An¬
schuldigung der russischen Presse , daß

'
Deutschland fick

in unaufrichtiger Weise seoren Zusagen betreffs des Selbst
bcstimmungsrcchts der Völker entziehen wolle, hat dei
Reichskanzler bereits zurückgewiescn . Der Standpunkt
des Reichskanzlers zu dem Selbstvestimmungsrecht blcibi
unverändert , aber er darf keine Deutung finden , dic
nur von den Interessen des Verbands eingegeben sind.
Tie russische Abordnung hat übrigens den deutsche !: Vor¬
schlag vom 28 . Dezember nicht als nnbesprcchbnr abge-
lchnt , sondern sich bereit erklärt , über eine vor: ihr
gewünschte Abänderung in einem Sonderausschuß mit -
zuberatcn . — Die russischen Vertreter waren tatsäch¬
lich in Brest -Litowsk nicht cingetrossen . An: 4 . Ja¬
nuar , 10 Uhr abends , lief dagegen ein Petersburger
Telegramm ein, das lautet :

An die Herren Vorsitzenden der vier verbündeten
Mächte ! Die Verlegung der Verhandlungen ans neu¬
trales Gebiet entspricht dem erreichte!: Stand der Ver¬
handlungen . In Anbetracht der Ankunft Ihrer Dele¬
gationen am früheren Orte der Verhandlungen wird
unsere Delegation zusammen mit den : Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten , Trotzky, morgen nach

^ Brest -Litowsk fahren , in der Ueberzeugung , daß eine .
1 Verständigung über die Verlegung der Verhandlungen
H itzuf neutralen Boden keine Schwierigkeit machen wird ,
'ststst Die russische Delegation .

Die Bolschewik : haben sich also inzwischen wie¬
der eines anderen besonnen und eingesehon , daß
sie mit einer übel angebrachten Ueberspannnng ihrer
Ansprüche nicht weit kommen. Bis zu welchen: Grade
sie davon Massen , muß allerdings erst abgewartet wer¬
den. » ! - j ! ' - -st < ! HO ' -

Im Hauptansschnß , der wegen einer vertraulichen
Vorbesprechung der Parteiführer mit dem Reichskanzler

s Mr etznge Stunden j fWerr Snsayrmentrat , als geplant

( LlO

Dev Weltkrieg.
TB . Großes Hauptquartier , 5 . Jan . (AmtkiW

Westlicher Kriegsschauplatz :
An der flandrischen Front östlich von Apern , in

einzelnen Abschnitten zwischen Scarpe und Somme, - so¬
wie in der Gegend von Avocourt und St . Mihiel ent¬
wickelten sich zeitweilig lebhafte Feuerkämpfe . An der
übrigen Front blieb die Artillerietätigkeit auf Störungs¬
feuer beschränkt. > !

' > -

Oestlich von Bullecourt hatte eine gewaltsame
Erkundung volle : : Erfolg und brachte eine größere An¬
zahl gefangener Engländer ein. stfstEst '

Oestlicher Kriegsschauplatz : ZA -

M'" !Nichts Neues .
Mazedonische Front :

Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz
Zwischen der Brenta und dem Montello lebte das

Artilleriefeuer vorübergehend aus.
Ter Erste Generalgnarticrmeister : Ludendorff .

WTB . . Großes Hat - Piqnartier , 6 . Jan . (Amtlich ),

Westlicher Kriegsschauplatz : .
Tie Feuertätigkeit Llieb meist gering . Sie steigerte

sich vorübergehend ai : verschiedenen Stellei : der Front im
Zusammenhang niit Erkundungsgefechten .

Französische Vorstöße in der Champagne wurden
iu: Nahkampf abgcwiesen. Bei Juviueourt und nord¬
östlich von Woconrt brachten einige eigene nach Fener -
vorbereü '.rng dnrchgeführte Unternehmungen ebenso wie
ein überraschender Enckruch in die feindlichen Limen west¬
lich voi : Bezonvaux zahlreiche Gefangene und einige Ma¬
schinengewehre als Beute ein .

Im Waide von Ailly versuchten die Franzosen zlvest .
mal vergeblich, in unsere Grübe :: einzudringen . §

Am 4 . und 5 . Januar wurden im Luftkampf
d von der Erde ans 15 feindliche Flugzeuge und

4 Fesselballons abgcschossen . -U .
'

. !
Sestlicher Kriegsschauplatz: st- G ?

Mio

Nichts 'Neues .
' MozcdsnischestFront:

Tie klage ist unvcrändert . -

st

ttalieuischer Kriegsschauplatz:
'

Beiderseits der Brentd , An Tombagebiet und am
Nstniello zeitweilig Artillerrekampf . , j

Ter Erste Geneealquarlien aeister : - L ndendorsf . j
f

'

TaS Bild an der Westfroplt hat sich in den letzten
Tagei : nicht viel verändert . Tie Erkundnngsvorstößck
unserer Truppen haben, Das/darf allerdings hervorge-
hoben werden , in der Nähe des Meeres , an: Nordkanal !
uns Erfolge cingebracht. . Wir der englische Bericht selbst
sagt , sind die englischen ^Posten d . h- Borstellungei : von '

de : : Deutsche !: genommen ivorden , ja es werden sogar
einige Engländer vermißt ! iItn der Goto Lorraine Mar¬
der Artilleriekamps Wiederkehr lebhaft . Versuche der
Franzosen , die Maas bei ' Skt- Mihiel zu. überschreiten, ,
wurden in unseren: kräftige ^ Feuer vcechtelt. Auch in
der Champagne : : : is-

.st : : ckt . n, perschieddlze. stan - ösischc Vor -
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jwurdsg . ^ Andererseits sind «n der ArSne und in:
zsMÄMutsche Truppen in die französischen Stekun ., . . ,
ttngebpochen und mit Siegesbeute zuruckgekehrt . — Dci

aftkamps nimmt an Bedeutung mehr uud mssir ,u .
8U« Z.Kvei Tagen find nicht weniger als 15 fe . „„ ck„ . .
MNMngc und 4 Fesselballone zum Absturz
noorden . Auch in Italien ist nach dem feindlichen Ber .M

Fliegerkorps in voller Tätigkeit .

, ^ .Bei dem leAe« /Fliegerangriff aus Mannheim wurde
fdin -feindliches Flugzeuglrbgc schossen , das südlich,der Stadt

eynoch zur Erde stürzte . Tie Insassen sind tot .
^ ffLber die . V̂erluste der Engländer bei Cambrc.-i

werden allmählich genauere Zahlen bekannt, die ans
englischen Quellen stcmrmen . Vom 20 . Novernber bis

>2. Januar haben die Engländer allein in dem welt¬
lichen Abschnitt vonCambrai rund 10 060 Mann verloren ,
wobei die starken -Verluste aus dem Kampffeld von Bulle -
cvnrt einerseits und von Masnieres andererseits nicht ein -
gerechnet sind. Dazu wurden 172 Geschütze, 724 Ma¬
schinengewehre und 19 Minenwerfcr erbeutet und außer¬
dem B2 beim ersten Sturmaulauf der Engländer verro¬
nnene Deutsche Geschütze zurückerobert. Von den über 3u0
AcmZerkraftwagen, die in den Kämpfen verwendet wur -
« m» .habe die Feinde 107 verloren . 6 englische Ge-

^ rale und eine
'

große Zahl Gcncralstabsofsiziere sind
gesetzt worden . — Im ganzen Jahre 1917 sollen di-

fischen Verluste 850000 Mann betragen , seit Kriegs -
MW -8Adiö .ionen, davon mindestens drei Viertel Tote .

Ser Krieg zur See.
Berlin , 5 . Jan . Im östlichen Aermclkanal sind

21000 BRT . versenkt worden , darunter ein bewass-
Oreter ticsbclel . :^ Oeltankoampser . Jur Kanal wurden
^ferner drei große Dampfer -mit 22 000 B3»T . verwüstet ,
^darunter ein weiterer Tankdampfer . und der Dampfer
TPolvarth "

(8146 T .), der Eisenerz und Phosphat für
England an Bord führte . (England , dessen. Ld:regssiotte
großenteils mit Del geheizt wird , hat einen jährlichen
Qelbedars von 600 Millionen Gallonen (27 250000 Hek¬
toliter ), wovon der weitaus größte Teil cingeführt wer¬
den muß . Auch im Verbrauch von Eisen ist England
zu 45 Prozent ans die Einfuhr angewiesen .)

In Genua, dem Hauptkohlenhafen Italiens , sind im
Jahr 1917 nur 1,9 Mül . Tonnen englischer und 210000
Tonneil amerikanischer Kohlen eingelaufen gegen 3,2 Mill .
ibzw . 675 000 Tonnen im Vorjahr . , -

Neues vom Tage .
Die Reichsregierung und der Zionismus .
Berlin , 5 . Jan . Der stellvertretende Staatssekre¬

tär des Auswärtigen Amts , Freiherr von deirr B̂rrs -
fxh e , hat Professor Tr . Marburg und Dr . Handtre vom
,Zionistischen Aktionskomitee" , sowie Professor Tr . Op¬
penheimer, Tr . Friedemann und Professor Dr . Sobern -
heim vom „ Komitee für den Osten" empfangen uns
ihnen folgendes erklärt : Wir würdigen die auf Ent¬
wickelung ihrer Kultur und Eigenart gerichteten Wünsche
der jüdischen Minderheit in den Ländern , in denen sie
rin stark entwickeltes Eigenleben haben, bringen ihnen
volles Verständnis entgegen und sind zu einer wohl¬
wollenden Unterstützung ihrer diesbezüglichen Be-
ftrebnngen bereit . Hinsichtlich der von der Judenheit ,
insbesondere von den Zionisten, verfolgten Bestrebungen
« Palästina begrüßen wir daher di: Erklärungen , die der
Großwesir Talaat Pascha kürzlich abgegeben hat , ins¬
besondere die Absicht der kaiserlich osmanischen Regie¬
rung , gemäß ihrer den Juden stets bewiesenen freund -

.
'" chen Haltung das Aufblühen jüdischer Siedelung in
Palästina durch Gewährung von freier Einwanderung
«nd Niederlassung in den Bremen der Aufnahmefähigkeit
des Landes , von örtlicher Selbstverwaltung entsprechend
den Landesgesetzen und von freier Entwickelung ihrer
kulturellen Eigenart zu fördern . (Mit dem Namen Zioni¬

sten bezeichnen sich dwjenigcn Inden , die ein nnabhängi -
zeS jüdisches Reich in Palästina erstreben . T . Schr .)

Die Entschuldigung .
Bern , 5 . Jan . (Schweiz. Dep.-Ag . ) Ter schwei¬

zerische Gesandte in Berlin wurde beauftragt , der deut¬
schen Regierung das Bedauern des Vnndesrats ausznspre -
hen über den Zwischen fall ans dem Bvdemee , wo in¬
folge des Uebereisers eines Unteroffiziers ein deutscher
Dampfer von schweizerischem Boden ans bemwssen wur¬
de. ( Ter Schweizer Grenzposten in Seedor , hatte , wie
strichlet , ans Befehl eines Unteroffiziers den badischen
scheu Dampfer „ Kaiser Wilhelm " beschösse ! : . Ter Unter-
sifizier wird bestraft .)

Ordensverleihung .
Berlin , 4 , Jan . Ter Kaiser verlieh dem General

der Artillerie von Gallwitz , Oberbefehlshaber der 5 .
Armee, und dem General der Infanterie Srxt von
Armin , Oberbefehlshaber der 4 . Armee , den Orden
vom Schwarzen Adler .

Ernennungen .
Wien , 5 . Jan . Das Arineeverordnnngsblatt mel¬

det : Kaiser Karl ernannte den Obersten Ernst August
Herzog von C u m berl a n d zum General der Kavallerie ,
den Obersten .Herzog Robert von Württemberg
zum Feldmarschallentnant und den Obersten .Herzog U l -
ri ch von W ürttemberg zum Generalmajor .

Währnngsfragen .
Budapest , 5 . Jan . Ter ungarische Ministerprä¬

sident Weckerle und der österreichische Finanzminister
Frhr . v . Wimmer reisen nach Berlin zur Beratung über
W.äihrnngs - und kreditpolitische Fragen .

Die Lage in Portugal .
London , 6 . Jan . Tic „Morningvost" meldet au?

Lissabon : Zum Schuhe der englischen Staatsangehö¬
rigen und Niederlassungen haben britische Kriegsschiffe
vor Oporto und Lissabon Linker geworfen . Tie Veröf¬
fentlichung der Geheimdokumente durch die provisorische
Regierung unterbleibt vorläufig .

Paris , 5 . Jan . (Ag . Havas .) Ein Madrider
bericht des „ Temps " meldet, es gehe das Gerücht, der
-rühere Körrig von Portugal , M annel , wolle auf den
Thron Verzichter: . Man behaupte, der Verzicht bezwecke
die Zusammenfassung aller königstreuen Elemente zu-
plnsten des Prinzen Du arte (Sohn des früheren Ko¬
ngs Mrgnel aus dessen zweiter Ehe mit Prinzessin
Therese von Löwenstein-Wertheim Roseirstein, gcb . 1907 .
H . Schr . ) . Die ausgewanderten Monarchisten strömen
rach Portugal zurück, wo eine monarchistische Bewegung
wrbereitet

'
werde, , während alle Demokraten der Par¬

ier Costas s(der vor kurzem abgesctzt wurde ) nach Madrid
rrrswarrdern. Es sei zu befürchten, daß die Agenten
)er Mittelmächte aus den Wirren Vorteil ziehen wollen .
Diese Unterstellung der Agence Havas deckt sich mit den
olamnäßigeir Verdächtigungen , die seit einiger Zeit in
der französischen Presse erscheinen . Es ist offensichtlich ,
Käst dieses französische Spiel den Zweck verfolgt , die
ngenerr Umtriebe zu verschleiern. Die vorjährige August¬
devolution in Spanien beweist zur Geirüge, in welchem
Lager die Ruhestörer zu suchen sind , deren Führer be-
änntlich in engen Beziehungen zu Frankreich und Eng¬
end stehen . ) .z s

'
s - W-

- . - st Kein Errtlasittttgsgesuch Lrrveudorffs .
'"

F
Berlin , 6 . Jan . ( Amtlich . ) Die in mehreren

Zeitungen verbreitete Nachricht, daß das Entlassnngsge -
such des Generals Ludendorff vorliege , entspricht
nicht den Tasachen . t
Einschränkung des schweizerischen Bahnverkehrs .

Bern , 5 . Jan . Ter Bundesrat beschloß mit Rück¬
sicht auf die dauernd ungenügende Kohlenversorgung der
Schweiz neuerdings , den Eisenbahn - und Dampfschiff-
Verkehr weiter einzuschränken. Tie Bahrrverwaltungen
wurden angewiesen, sofort vre nötigen Vorarbeiten durc^
-miübren . .

Irrlicht.
Roman von Leonore Pany .

„Monsieur Max ist gekommen , um Abschied , zu neh
»men," sagte Donna Jnez mit einer Festigkeit, welche den
Wenigen , der um den Zustand ihrer Seele wußte , erschüt
Kern mußte. „Das „Irrlicht " hat den Preis errungen
wie Alhambra ist fast vollendet. Monsieur Mar wird n
»allernächster Zeit in seine Heimat zurückkehren , und dl
jihn die Vorbereitungen zur Abreise sehr in Anspruch neh
:men, werden wir ihn nicht mehr sehen . "

,
Donna Klara beglückwünschte Redwitz mit ein paa :

»freundlichen Worten zu seinem Erfolge .
! „Wollen Sie so gütig sein , dem Herrn Oberst in mel
«em Namen für die mir erwiesene Gastfreundschaft zr
danken? "

Die Gesellschafterin versprach, den Auftrag zu über¬
nehmen , und blickte dann besorgt auf Donna Jnez , welch
Lu ihr getreten war und sich so schwer an ihren Arm hing
als fürchtete sie , vor Erschöpfung umzusinken.

Redwitz machte den beiden Damen eine tiefe Ver¬
beugung , wobei er es vermied , den Blicken des junger
Mädchens noch einmal zu begegnen. Dann verließ er
ohne sich umzusehen, das Zimmer .

Wie in schwerem Traume wandelte er die Straße
hinab . Er warf das ihm von Donna Jnez übergebene
Billet in einen Brieflasten und lenkt , langsam , das Herz
« och ganz erfüllt von dem eben Erlebten , in seine stille
Gaffe ein , in welcher er wohnte. Ohne daran zu denken.
Laß er noch nicht zu Abend gegessen, schlich er die Stiege
Hinauf , ebenso müde und traurig , als er vor kaum einer
Stunde lebensfroh und übermütig gewesen . Als er >ie
Tür aufstieß , erhob sich vom Divan Don Pajaros ge¬
schmeidige Gestalt .

„Verzeihen Sie , daß ich , ohne Ihr Kommen abzn-
warten , hier eingedrungen bin, " sagte er lächelnd. Ich
habe mich übrigens sehr ruhig verhalten und die Keine
halbe .Stunde , welche ich hier bin , benutzt, um meine Auf¬
gabe zu wiederholen . Sie werden mir heute doch eine
neue Uebersetzung zum Ausarbeiten geben ? "

Redwitz , welcher total vergessen batte , daß
heute der Tag war , an dem der junge Literat seine Stund ,
zu nehmen Pflegte, war von dessen Anwesenheit peinlick
überrascht. Seine Stimmung war nicht danach angetan ,
ihm die Unterrichtsstunde besonders wünschenswert er¬
scheinen zu lassen: dennoch beherrschte er sich und entschul¬
digte sich höflich für sein Zuspätkommen .

„Eine nette Schule das , wo der Schüler auf den Leh¬
rer warten muß .nicht wahr , Don Pajaro ? "

„Oh , ein Lehrer , welcher unentgeltlich unterrichtet ,
darf nicht so streng kritisiert werden . Aber Sie sehen so
blaß aus , fehlt Ihnen etwas ? "

„Nichts , Don Pajaro . Das heißt , wenn Sie Lust ha¬
ben , dürfen Sie mir gratulieren .

"

„Gratulieren ? Von Herzen gerne , aber wozu ? "

„Mein Irrlicht ist in der Kunstausstellung in Paris
prämiiert worden .

"
„ Wie, Sie haben ein Bild gemalt , ein Irrlicht noch

dazu ? Aber das ist mir ja vollständig neu . Ich kann mich
nicht erinnern , daß Sie 'mir je von diesem Bilds gesprochen
hätten .

"
„Ich wollte den Erfolg erst abwarten .

"

„Nun also , meinen innigsten Glückwunsch dazu . Vom
Gesicht hätte ich Ihnen diese Freude zwar nicht ablesen
können . Sie schienen mir bei Ihrem Eintritt eher be¬
trübt als freudig erregt .

"
„Ich habe unangenehme Nachrichten von zu Hause.

"

„Ah , das ist etwas anderes . Dann wäre es Ihnen
gewiß lieber , wenn wir für heute von der Stunde ab¬
ließen . Bitte , genieren Sie sich nicht , sondern sagen Sie
es offen, wenn Sie allein zu sein wünschen.

"

„Durchaus nicht , Don Pajaro . Bleiben Sie ruhig
da und lassen Sie uns beginnen . Ich will Sie vorerst
die Vokabeln abfragen .

"
Und Redwitz grif hastig nach ven aus dem Tisch ver¬

streut umherliegenden Büchern .
Es klopfte .

: Redwitz , welcher von trüben Ahnungen gefoltert
wurde , fuhr sichtlich zusammen.

„Mein Gott , wie nervös Sie sind, " bemerkte der

Auerkermmtg Dittnkairds.
' " ' '

Stockholm , 4 . Jan . Ter König beschloß im Heu-
tigen Mimsterrat , Finnland als unabhängigen Tt «m
anzuerkenneir.

Paris , 5 . Jan . Die Regierung hat die finnische
Republik anerkannt .

Rücktritt Brantings .
Stockholm , 5 . Jan . Ter Finanzminister Brarrting

ist wegen Krankheit znrückgetreten und durch den soz .
Abgeordneten Thorson ersetzt worden.

Der norwegische StaaLöhanshält .
Ehrrstiama , 5 . Jan . Ter Ucberschnß im nor¬

wegisch ? .-! Staatshaushalt für 1916/17 beträgt 117 Mil¬
lionen Kronen .

„ Zarismus " in Amerika .
Stockholm , 6 . Jan . „Nya Tagligt Allehanda "

erfährt von einem aus Amerika zurückgekehr -en Schwe¬
den^ daß in den Vereinigten Staaten ein wahrhaft
zaristisches Polizeiregiment eingesührt worden sei . In
allen Gesellschaftsklassen seien geheune Spione an der
Arbeit , um den Kampf gegen die -Anhänger des Friedens
rücksichtslos durchzusichren . Es geschähe

'
nicht selten, daß

Leute, die sich kritisch äiußcrn, aus offener Straße ver¬
haftet werden . Trotz aller chpwaltwiüeu Prope .ganda sei
der Krieg beim Volke unpopulär . Vor allem fürch¬
teten die Soldaten den Transport über das Meer , da ge¬
rüchtweise bekannt geworden sei , daß bereits große Trans -
vortdampser versenkt worden seien . Tic

'
Lebensmittel

seien in Hülle vorhanden , aber die Preise seien so ge¬
stiegen , daß es zrr bösartigen Krawallen komme . Fast
täglich brächen Ausstände aus , die vor: der Regierung
mit militärischer Hilfe unterdrückt würden .
Mrregsverlrrste vvr nordischen Handelsflotte im

Jahre 1917 .
Tie norwegische Handelsflotte hat im Jahre

1917 durch Krregscreignisse 412 Schiffe mit 648 912 T .
und durch Seeunfälle 65 Snirffe mit 87 899 T . , zu¬
sammen 477 Schiffe mit 736 811 T . --- 28,76 Prozent
der Tonnage vom Anfang 1917 verloren . Spurlos ver¬
schwunden sind im letzten Jahre 21 Schiffe mit 24 242 T .

Tie schwedische Handelsflotte verlor durch Kriegs -
weignisse im Jahr 1917 43 Dampfer und Motorschiffe
mit 61338 T . und 17 Segelschiffe mit 3894 T . , z«-
wmmen 60 Schiffe mit 65 232 T .

Ter Kriegsverlust der dänischen Handelsflotte be¬
lief sich im gleichen Zeitraum ans 128 780 T . gegen
»8600 T . im Jahr 1916 .

Insgesamt verloren die skandinavischen Handelsflot -
:en also inr vergangener: Jahr nahezu 1 Million Tonn « : .

Gie Wirren in Rußland .
Petersburg , 6 . Jam (Pet. Tel .Mg .) Ter Be¬

trieb der Staatsbank ist fast vollständig wieder im Gang .
?50 neue Beamte sind eingestellt worden , 400 alte Be-
nnte haben die Arbeit wieder ausgenommen . Wie in
>en Bankgeschäften erfahrene Geldleute vermusin . wer-
>en nach einer Ueberprüftnrg der Geld-facher der Banken
l oder 3 Milliarden Rubel an l en Staatsschatz der Re-
mblik abgelicsert werden können dr viel: Fächer Geld
mthalten , das laut Erlaß , der Regierung der VolkS -
'eauftragten der Beschlagnahme verfallen

"
ist.

Die Geeignifie im Westen.
Der englische Tagesbericht .

WTB . London . 6 . Jan . Amtlicher Bericht von srster»
» o » mittag : Ein feindlicher AngOsisversuch während der
ßacht in der Nähe von Hoüel '-ede wurde ohne Verluste für
»isere Truppen abgeschlagen. Einer anderen feindlichen Streif -
»bteilung gelang es , einen unserer Posten östlich von Zonne -
»ekc zu überfallen . Einige unserer Leute wurde» getötet oder
verden vermißt .

Abends : Infolge eines örtlichen Kampfes in der 'Nähe
>es Canals du Nord wurden vier unserer vai-a :übobeiien

Schriftsteller , Sie erschrecken ja , als ob Sir renr Hiobspost ,
erwarteten . Gestatten Sie , daß ich in Ihrem Namen
..herein ! " rufe .

"
Die Witwe Rabano trat mit einem Brief in der

Hand ins Zimmer . ^
„Nun , sehen Sie , ein Brief , weiter nichts ! " rref Don

Pajaro , „hoffen wir , daß er nur Gutes bringt .
"

„Er ist expreß," sagte die Frau schüchtern . „Der
Briefträger wartet auf die Unterschrift. "

, , Redwitz riß ihr das Schreiben förmlich aus der Hand ,
k- „Expreß sagen Sie ? "
i- Mit zitternden Fingern unterschrieb er das Nezeprsse
und zog sich dann mit einem „ Sie verzeihen wohl " in die
Fensternische zurück.

Don Pajaro beugte sich wieder über ferne Bücher,
indem er murmelte : .. -. 4

»Hoffen wir , daß es nichts Schlimmes ist.
"

Der Brief , es war eigentlich nur ein Zettel , enthielt
bloß drei Worte : „ Ich weiß alles , Herta ."

Nedwitz fühlte , wie der Boden unter seinen Füß «r
zu wanken begann , stöhnend tastete er nach einem Halt .

„ Um Gotteswillen , was ist Ihnen ? " rief Don Pajaro
erschrocken aus . „ Gibt es ein Unglück ? "

„ Ja . Wenn ich Sie bitte , mich nun allein zu lasse«,
werden Sie mir zürnen ? "

„Gewiß nicht . Aber Sie sehen so verstört aus , daß
ich fast fürchte , Sie allein zu lassen . Kann ich Ihnen in
irgendetwas helfen ? "

„ Danke, nein . Und noch eins , Don Pajaro , dringende
Umstände nötigen mickr, in einigen Tagen schon Granada
zu verlassen, ich muß Ihnen heute schon Adieu sage« . ' ,

„Uud die Alhambra ? "
„ Werde ich fertig bringen .

"
„ Ich brauche Ihnen nicht zu sagen, daß dieser plötz¬

liche Abschied mir äußerst schmerzlich ist ; doch da ich Ihne «
nicht helfen kann , und es Sie danach drängt allein zu sein,
will ich Sic durch meine Gegenwart nicht länger quälen .
Fch hoffe , Sie glauben mir , wenn ich Sie versichere , daß
ich Ihre liebenswürdige Gesellschaft sehr vermissen
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Der Kries mit Italien .
Ter italienische Bericht .

k. ^ 6 . 2nn . Ämklichei' von oesleni 'L" L"LL '1k"LLA "" LS « "- -7 ^

: 7 , ^ unlinv r
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" 7 Karlsruhe , 6 . Jan . Ter Großherzog betrach¬
tet die Danksagungen für die auf Jahresschluß erfolgten
Litelverleihungen als empfangen . Wenn rüdesten eme
persönliche Begegnung des Großherzogs nnt den Aus¬

gezeichneten ftattsindet , fo lönnen Tantfagungen erfolgen
(°) Karlsruhe , 6 . Jan . (Tas Zurückgehen Wc

Kohlenanfuhren . ) Ter eingetretcne andauernde Frost hat
zusammen mit dem überaus mederen Rheinwafferstand
eine starke Einschränkung der Rheinschiffahrt und damit
eine Verminderung der Kohlcuanfuhren verursacht und
es mußte beim Anhalten der kalten Witterung und bei
der Zunahme der Kälte mit einem noch weiteren Au-
rückgehen der Kohlenanfuhren auf dem Wasserwege ge¬
rechnet werden . Wie wir nun von zuständiger Stelle
hören , hat man sich im Ministerium des Innern schon
vor Tagen mit dem Kohleukommissar in Berlin und dem
Generaldirektor der Bad . Staatseiseubahnen ins Beneh¬
men gesetzt, um eine stärkere Kohlenzufuhr auf dem
Schienenweg zu erlangen . Immerhin muß in Betracht
gezogen werden , daß sich auch hier mancherlei Schwierig¬
keiten der Ausführung in den Weg stellen.

(-) Mannheim , Jan . Ter Stadtrat hat bis auf
weiteres die Heizung der Theater , Lichtspielhäuser, Ver¬
sammlungsräume und Kirchen verboten und die Schlie- ,
ßuug der Mittel - und Gewerbeschulen beantragt . Tas i
Hoftheater hat die Vorstellungen eingestellt. Die Gas -

abgabe wird von 81/2 bis 11 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags ausgefetzt.

(-) Mannheim , 5 . Jan . In der außerordentlichen
Generalversammlung der Mannheimer Tampsschlepp-
schiffahrtsgesellschaft wurde beschlossen, den Siffspark an
die Rhein - und Seeschiffahrtsgesellfchast in Köln zu ver¬
kaufen.

(- ) Tauberbischüfsheim , 5 . Jan . Der Betrieb
der Zentrale landwirtschaftlicher Lagerhäuser hier hat
im vergangenen Jahr durch die große Anzahl Lager¬
häuser , durch den Anschluß der Viehverwertung , der
Nährmittelsabrir Hardheim und einiger anderer Betriebe
(wie Trockenanlagen ) einen derartigen Umfang ange¬
nommen — der Jahresumsatz wird lt . „Tauberb .

" aus
ungefähr 200 Millionen geschätzt —, daß die Schaf¬
fung einer eigenen Bank ins Auge gefaßt wurde . Tie
Zentrale hat daher die Tepositenkasse der württembergi -

schen Vereinsbank hier zum Preis von 138 000 Mk .
einfchl . der gesgmten Einrichtung käuflich erworben .

(-) Singen a . H ., 6 . Jan . Tie seit dem 20 . No¬
vember v . Js . vermißte Ehefrau Schroff geb . Ehinger
ist beim Rechen vor der Mühle in Rielasingen ange¬
trieben und geländet worden .

(-) Pforzheim , 5 . Jan . In dem vergangenen Jahr
hat Jich die Stadt Pforzheim in wirtschaftlicher Be¬
ziehung wieder sehr erholt . Ta sich für die Erzeug¬
nisse des Schmuckwarengewerbes das neutrale Ausland
außerordentlich aufnahmefähig zeigte, so konnte in der
Herstellung von Schmucksachen flott gearbeitet werden,
Tie zu Friedenszeitcn durch den Wettbewerb ungemein
gedrückten Warenpreise haben sich wesentlich gebessert;
Ser Teuerungszuschlag beträgt gegenwärtig bis zu 100
Irozerrt . ^ Ta die I ndustrie vielfach auch für den Heeres- i

„Bewahren Sie mir ein gutes Andenken . Die Wett
ist nicht so groß , als man denkt, und vielleicht führt uns
der Zufall noch einmal zusammen .

"
Die beiden Männer schüttelten sich herzlich die Hände .
Als sich die Tür hinter dem Schriftsteller geschlossen

hatte , sank Nedwitz auf einen Stuhl, barg das Gesicht
in den Händen und brach in krampfhaftes Schluchzen
aus . So fand ihn seine Mietsfrau , als sie nach einer
halben Stunde erschien, um für die Nacht herzurichten .
Ihr Herz stand still vor Schreck und Mitleid , doch wagte
sie aus Bescheidenheit nicht zu fragen, und da Redwitz
keine Miene machte, sie ins Vertrauen zu ziehen , ging sie
schweigend daran , ihm das Lager zu bereiten . Als sie
fertig war , schlich sie , au ? den Zehen hinaus , einen tiefbe¬
trübten Blick auf ihren Herren werfend, der sie gar nicht
bemerkt zu haben schien und auf ihr „ Gute Nacht" nicht
einmal eine Erwiderung getan hatte .

Nedwitz gab sich eine Weile rückhaltlos seinem Schmerze
hin . Nach den Ausregungen der letzten Stunden trat die
Freude über den unerwarteten Erfolg seines Bildes gänz¬
lich in den Hintergrund, ja er empfand einen förmlichen
Haß gegen das „Irrlicht "

, welches die eigentliche Ursache
gewesen , daß er öfter , als er es früher beabsichtigt hatte ,
in Oberst Sanchcz Haus gekommen war , und welches nun
Schuld trug , daß er Donna Incz . Güte mit Undank beloh¬
nen mußte . Die Art und Wese , wie sie beim Abschied
zu ihm gesprochen, hatte ihn belehrt , daß sie weit besser
und edler zu denken vermochte , als er ihr vom ersten Mo¬
ment ihrer Bekanntschaft zugestandcn , und ein tiefes Ge-

' fühl der Achtnna sür ihren Edelmut ergriff ihn .
Sie hatte ihm Glück gewünscht und ihm versichert,

> daß auch sie es finden würde. Ihr starker Sinn ließ es
nicht zu , daß sie über einem Irrtum zugrunde ging , der

" mit dem Augenblick erlosch , da sie , die Unmöglichkeit einer
Verbindung

'
einsehend , denjenigen nirückrief, welcher das

, nächste Anrecht an ihr Herz hatte . Würde Don Braganca ,
falls er , was immerhin möglich war , durch seinen Spion
die ihr widerfahrene Demütigung erfuhr , takvoll genug

. sei» , sie dieselbe nicht fühlen , nicht entgelten zu lassen ?
Donna Inez hatte ihn einen edlen Menschen genannt,
Revwitt tan -tte ibn nur a - s eise: ; üchtigeu Geliebten ,

bedarf arbeitet , fo ist anstelle ver früheren Arbeitslosig¬
keit ein teilweiser Arbeitermangel getreten . Für die
Stadtverwaltung war der wirtschaftliche Aufschwung sehr
vom Vorteil . Statt des gewaltigen Sinkens der Steuer¬
werte in den Jahren 1915 und 1916 war wieder eine Zu¬
nahme zu verzeichnen, die sich bereits in Umlagenachträ -
aeu im Betrag von etwa 400000 Mk . äußerte .

(-) Lahr , 6 . Jan. Die Masern haben schon seit
Wochen die Lahrer Kinderwelt in Mitleidenschaft gezogen.
Tie Krankheit hat hier Ungefähr 10 Opfer gefordert .

(-) Freibrrrg , 6 . Jan. Nach dem veröffentlichten
Personalschematismus für 1918 ist der Stand der Ge-
samtgcistlichkeit der Erzdiözese Freiburg (Baden und
Hohenzolleru) folgender : Im ganzen find es 1453 kath.
Geistliche . Für eigentliche Seelsorge kommen etwä 300
in Abzug . Tiefe verteilen sich auf die kirchliche Verwal¬
tung , Lehr- und Erziehungsanstalten , auf andere Stel¬
lungen , als im Ruhestande befindliche ufw . Etwa 100
befinden sich zurzeit im Heeresdienste, entweder als Mili -
tärgcistliche oder im Krankendieust. Tie Erzdiözese zählt
in Hohenzolleru 3 Männerklöster : 1 . Beurou (Benedik¬
tiner mit 57 Patres (davon zurzeit 10 Feldgeistliche) ,
16 Studenten , 70 Brüderprofessen (40 im Heere), 29
Novizen der Laienbrüder (25 im Heeresdienste), 2 . Gor -
heim (Franziskaner ) : 14 Patres (9 Feldgeistliche) , 6
Laienbrüder (5 im Felde ) . 3 . Haigerloch (Weiße Väter ) :
9 Pakbes (4 Militärgeistliche ) , 6 Laienbrüder (5 im
Heere) . Tie barmherzigen Schwestern vom heil. Kireuz
in Jngeubohl haben auf Neujahr wiederum ein Ver¬
zeichnis über ihre Anstalten und die Schwesterschaft ver¬
sandt . Aus dem Verzeichnis ist zu entnehmen , daß es
in Baden -Hohenzolleru 998 Profeßfchwestern und 184
Anstalten gibt . Neue Anstalten wurden gegründet auf
dein Heuberg und in Karlsruhe -Rüppurr ; die größten
Anstalten find in Baden in Hegne, Herten , Freiburg , Kon¬
stanz und Baden -Baden .

(- ) FreiHnrg , 5 . Jan . Seinen 70. Geburtstag
kvnuiie am 2 . Januar Amtsvorstand und stellv . Lan -
deskvmmissar Geh . Rat Karl Muth hier begehen.

(--) Konstanz , 4 . Jan . In Frauenfeld (Schweiz) ver¬
schluckte das Tienstmädchen Marie Metzger in der Nacht
sein falsches Gebiß . Am nächsten Morgen starb das
Mädchen nach mehrstündigem Todeskampfe .

(-) Stuttgart , 5 . Jan . (Vom Hofe .) Gestern
abend ist die Königin nach Nachod in Böhmen abgereist .
Die Rückkehr wird in etwa 14 Tagen erfolgen.

(-) Stuttgart , 6 . Jan . ( Einschränkung der
Verkaufszeit . ) Zur Ersparnis von Brennstoffen Hai
das Stadtschulthrißenamt zunächst für die Molrate Ja¬
nuar und Februar die Verkaufszeit der offenen Laden¬
geschäfte mit Ausnahme der AsWhekeu auf die Zeit von
9 Uhr vormittags bis 5 Ihr nachmittags eingeschränkt.
Lebensmittelgeschäfte dürfen bis abends 6 Uhr , Sams¬
tags bis 7 Uhr fei! halten , doch dürfen von 5 Uhr ab
nur Lebensmittel verkauft werden . Für den Verlauf
von Brot und Milch gelten die Einschränkungen nicht .

(-) Stuttgart , 6 . Jan . ( 7 5 . Geburtstag .)
Feldpropst Präiat von Blum feiert heute feinen 75.
Geburtstag . Er war früher Pfarrer in Gomadingen und
Tapfen , von 1882 bis 1896 Garnisoupsarrer in Lud¬
wigsburg , von da ad in ' Stuttgart .

(-) Stuttgart , 6 . Jan . (Jubiläum .) Tiefer Tage
begeht die Verlagsbuchhandlung Eugen Ulmer hstr
die Feier ihres 50jährigen Bestehens.

I ) Acllbach , 5 . Jan . (Roheit . ) Der an einem
Auge erblindete Kriegsiuvalive Josef Falk , Buchdrucker
Mm Fellbach, wurde , als er zu feiner Arbeitsstelle in
Stuttgart fahren wollte , beim Betreten des vollbesetzten
Eisenbahnwagens von einer Fabrikarbeiterin aus Waib¬
lingen ohne Grund mit der Faust ins Gesicht geschlagen ,
sodaß die Brille zertrümmert und das gesunde Auge
schwer beschädigt wurde . j

Aber wer kennt überhaupt das menschliche Herz ? Und
welch seltsamer Veränderungen ist es nicht fähig ? Domur
Fnez lenkte selbst ihr Schicksal, mochte sie cs zum besten
lenken . Ihm aber war das Herz zerrissen . Herta , sein
Liebstes , sein Alles , sür das er Tag und Nacht kämpfte
and arbeitete , gab ihn aus . Oder konnten ihre mit küh¬
ler Deutlichkeit geschriebenen Worte einen anderen . Sinn
zulassen ? Tie wußte atteS . Durch wen ? Das war nicht
schwer zu erraten .

Dieser abscheuliche Hyvcckrit , den ihm ein
verhängnisvoller

'
Zufall in die Arme geführt , hatte

kcine Mühe gescheut, um das Nötige zu erfahren , das ihn
in .Hertas Augen erniedrigen sollte. Und mußte sie denn
nicht an seine Schuld glauben, wenn man ihr Dinge er¬
zählte . die nicht ans km Lust gegriffen sein konnten und
sie eben dadurch, daß er sie ihr so hartnäckig verschwiegen ,
an Glaubwürdigkeit gewannen? Was er in reinster Ab¬
ächt . um ihrer Ruhe

'
wißen , aetau , kehrte sich Mn gegen

ihn als- fürchterliche Waste . Er war doch 'schuldlos , hatte
ihr Bildnis treu ln seiner Seele bewahrt bis zu dieser
Stunde, und kein fremder , selbstsüchtiger Gedanke hatte
seine Liebe gestreift .

Oh . einen ein , men Blick nur in sein Herz , und ihre
Zweifel mußten schwttwcn wie graue Nebelschleier im
Glanze der allmächtigen Sonne , ausgsjubelt hätte sie in
Dem seligen Bewußts - m , daß tue Gunst reichen ,
schönen Mädchens nickns über seine treue Empfindungen
vermocht hatte . To aber lag sie im Banne dessen , was
ein mit Bosheit ersnswr Wund ihr zngcslüst .'rt. und der
Schmerz , betrogen zu sein , trat all die lange und sorgsam
gehegten

'
Blüten ir . es Glückes in den Stand.

Nedwitz trat an das offene Fenster und bot sein
tränenfeuchtes Antlitz der Nachtluft dar . Wie süß war
doch dieses traumhafte Schlummern der Natur. Ve >r
Himmel leuchteten die Sterne in seelenvoller Ein?:
herab und senkten ihren Schimmer in die weit geösst . w . a
Blumenkelche , welche Frieden atmend und versiehler
flüsternd im leisen Windhauch durcheinander wogten
O , wer doch schlafen und träumen könnte wie sie ! Wir
endlos lärm ist die Nacht , d - l- man schlaflos , von So : s -r
.' lottert , verbringt.

Nachdem Redwitz eine Zeitlang sich an dem wonnige^

(-) Waiblingen , 5 . Jan . (H a in fterreise .) Ti §
fer Tatze wurde hier ein Lastauto ungehalten , das mii
zirka 330 Pfund Ochsenfleisch und einem schweren Kalb
ufw . beladen war . Gefahren wurde das Auto von einem
Feldgrauen in Begleitung eines Stuttgarter
Tie Täter sind verhaftet .

(-) Meiursheim OA . Brackenheim, 5 . Jan . (Er¬
wischter Dieb .) Der Dieb, der Vor einiger Zeit hier
in einem Haufe 2400 Mk . aus der Truhe gestohlen
hatte , ist in Ulm verhaftet worden ; es ist ein 17jähriger
Bursche, der sich seinerzeit in. Uniform hier herumge-
trieben und auch in anderen Orten Diebstähle begangen
hat .

(-) Ul ;;; , 6 . Jan . (Ueberfahren . ) Bei Beimer -
stetteu wurde der 53 Jahre alte Streckenarbeiter Jakob
Tauner von Vsrderdenkental , Gde. Westerstetten, vom
schuellzug übwfahrcu und gelötet .

(-) Elmrgerr , 5 . Jan . (Stiftung .) Fabrikant
Richard Groz hat zum Andenken an feinen im Felde
gefallenen Sohn der Stadt 25 000 Mark überwiesen,
aus deren Erträgnissen begabten Volksfchülern der Besuch
höherer Lehranstalten ermöglicht werden soll.

(-) Tuttlingen , 5 . Jan . (Hohes Alter .) Im
hohen Alter

,
von 95 Jahren ist Buchhändler Eberhard

Ludwig Kling , der Senior der Süddeutschen Buch¬
händler gestorben.

(- ) Bon best Baav , 6 . Jan . (Flüchtiges Klee¬
bla t t . ) J 'm „ Adler " in Hausenvorhald stiegen am
atzten Sonntag drei Tarnen ab . Sie kamen den Gü¬
ten verdächtig vor und bei der Durchsuchung stellte
nch heraus , daß die Fremden ein deutsches Mädchen
and zwei verkleidete französische Kriegsgefangene waren ,
Le über Stuttgart kamen und in die Schweiz entfliehen
vollsten . Sie wurden festgenommen. , .

^
— L ü uVSsto h reust eile . Tie beim württ . Kriegs-

Ministerium cingerichrete Laudeskoh ' enstelle ist berufen,
die Interessen des Landes gegenüber dem Reichst» hlen-
kommifsariat zu vertreten und zwar untersteht die Lan -
desstelle bezüglich der Versorgung der allgemeinen Ver¬
brauchergruppe dein Ministerium des Innern , die Ab¬
teilung für Versorgung der gewerblichen Verbraucher ,
deren monatlicher Verbrauch 200 Zentner übersteigt, da- ,
gegen dem Kriegsmi -nsterüuu .

'
s

— Bsrkehvsttachrichte » . Tie Generaldirektio »
hat Vorsorge getroffen , daß Wagen für Sammelgut !
nach dem uentraleu und befreundeten Ausland bevorzugt
gestellt und die Wageustettungen für Sammelgut auch

' im !
inländischen Verkehr nach Aufhebung der Stückgutsperre ,
besonders beimckfichtigr werden . — In das nächste Ber - .
zcichmS der Fernfprechlciluchmer wird auch ein Ver- '

ßrichniS derjenigen P 0 st s ch e. ckko u roin Haber ausge¬
nommen , die Vis zum 15 . Januar 1918 beim Postscheck- j
amt augemeldet sind .

'
— Kr' rrgsrvoche »hi !se . Tie Wiederbetätigung !

eine ? infolge Verwundung vier Erkrankung aus dem
Kneg -Wi -mst entladenen Kricgstci '

.mhmerS wird nach ,
Nimm Bescheid des Rcichsamts des Innern , dem die Ent¬
scheidung d-u . ch die Spruchsinstanzen Vorbehalten bleibt,

'

nicht unter aileu Umständen als Wiederaufnahme der ,
ErwerbGätigkeic im Sinne der Bundesratsverordmmgerr ,
über Kriegs .vvcheuhi ' ie auzu -cieu sein . Es muß eine .
Erwerb -Zähigkeit vorhanden fein, die für die Möglichkeit
cmSrricht, . den nötigen Lebensunterhalt für die eigene Per - '

wn und für die Familie zu beschatten . i
— Siegs '

: lack. Nach einer Mitteilung des Staats -
Zti ' OärS des Rcichepostam -s ist harzfreier , zum Ver- -
siegeln von Wertpaketen geeigneter Siegellack in Deutsch- !
laud in genügenden Mengen vorhanden . Solcher wird
z . B . von Fr . Kuhrmaun . in Roßlau (Anhalt ) und ;
H . Huuke in Ä)c,

'
j : rster zW-sstfal -' ru h-' rgestellt.

— Map Bruch . Ter bekannte Komponist und '

Mitd -irektor der Kal . Ho -huhule für Musik in Berlin , i
- ap -a , wecrte am numr in der Stelle sei¬

nes traulichen .Heims in Berlin -Friedenau den 80 . Ge¬
burtstag . Seit 8 Jahren lebt Bruch im Ruhestand .

Schweigen, das ihn umgab , erquickt hatte , wurde sett l
stürmisch pochendes Herz ruhiger, er konnte wieder klai '
denken . Vor allem galt es , Herta den wahren Sachver - )

lt mitzuteilen, das Zerrbild, welches man ihr von H
' ,

ner Handlungsweise entworfen, mußte zerstört werden ;
Da die Vollendung der Alhambra jedoch, selbst beim <
größten Fle -. ßc , immerhin noch eine Woche beanspruchte ;
durfte er die Auseinandersetzung nicht bis zu seiner An- !
kunst in Wien verschieben und den Verdacht , der auf ihn- !
ruhte , auch nicht um einen Tag länger als notwendig au ' !
sich sitzen,- lassen . Er wollte sogleich an Herta schreiben .
Die Nacht würde dazu hinrcick'en , denn er batte ihr viel '
oh so viel zu sagen , und der morgige Tag galt der Arbeit '

Unermüdlich glitt die Feder über das Papier , Bogen
um Bogen füllend, erzählend , bittend und die zärtlichsten ;
Beteuerungen unwandelbarer Treue einflcchtcnd . Erst !
als im Osten ein dünner Streifen grauen Gewölkes den .
erwachenden Tag verkündete , war der Brief beendet und ;
Nedwitz warf sich erschöpft aufs Bett , um ein paar Stun¬
den zu rasten. !

Diesem an Aufregungen reichen Abend folgten Tage <
voll bitterer Seclenqrml und banger Erwartung. Mit !
hämmernden Schläfen und siebcrnden Pulsen saß Nedwitz

'
vor der Stasfelei und malle, als wäre er wie der verwun- (
scheue Königssohn im Märchen verurteilt zu sterben, falls
ihn der letzte Sonncncttcchl - träfe , ohne daß er sein Werl i
beendet habe . Die Wunder des Südens hatten ihre Macht /über ihn verloren. Sein Auge war blind geworden für -
die Reize der üppigen Natnr, sein Ohr tanb für den lieb - z" ' . ' "

. ,lichen Sang der Vögel ; er kannte Nur noch einen Wunsch,
zurück zu ihr . Und um diesen Wunsch so rasch wie mög¬
lich erfüllt zu sehen , gönnte er sich keine Minute der Er- !
holung mehr , sondern arbeitete , bis ihn die Augen schmerz¬
ten und die übermüdete Hand kraftlos hcrabsank. Er ;
satte Herta um sofortige Beantwortung seines Brieses !
zebeten . Nun zählte er die Stunden , nach deren Ablauf' - m B lmntnis in ihren Händen sein mußte , nnd wen >

ma - s die Treppe heraufkam , führ er zusammen , fest
'

ibcrzeuat . daß cs nur der Briefträger sein könne, der ihm !
>ie ersehnte Botschaft - brächte. Gleich darauf schlug er sich
W7 die SO-'NS . setts er realen Nerve», vrrwürpch-nd . die
hui ganz unmöglvche Dinge Ms bestimmte Ta<strche vor-
ivieaelten



EGnVerverstsENlnNg Se « VolkSvartei.
s-> Stuttgart . S . Jan. Zum ersteinnol seit vier Jahren trat

heut« die Botkspart
'
ei am gewohnten Tag zu ihrer Lavd, '>

»« sammlung , die zahlreich, auch von Abgeordneten , b s sch',
war . zusammen . In seiner Begrüßungsansprache stalt :te üiöp.
Lieh. Hofrat Bruck mann den Truppen im Felde und d . m
Heimatvolk für ihre Leistungen den Dank ab und gab seiner
Freude Ausdruck , daß jetzt durch die Kriegserlebnisse für die
demokratischen Forderungen die Bahn frei werde : nicht Partei
politischer Ehrgeiz treibe

'
die Partei weiter auf der beschütten .n

Bahn , sondern nur glühende Vaterlandsliebe, die davon über¬
zeugt sek , daß nur ein freies Volk in der Zeit nach dein
Kriege sich voll und ganz bewähren könne . Dr . Gold -
schmidt von der . .Frankfurter Zeitung " gedachte der Be¬
ziehungen zwische . : Frankfurt und der schwäbischen Demokratie ,
di « immer herzlich gewesen seien , und gab dem Wunsche Aus¬
druck . daß der Dreiaöuigstag I9l9 vollendet sehen möge , was
wir heute im Werden begriffen finden : dann ivcrde der
sMdliche Dualismus innerpolitischec Zustände , die wlr zwischen
Reich und Preußen haben , verschwunden sein . Landtagsabg .
Prof . Hummel - Karlsruhe übermittelte die Grüße der badi¬
schen Demokratie . In einem einstimmig angenommenen Antrag
beschloß die Landesnersammlung , die Fraktion der Volkspartci
zu ersuchen ,
Gesetzesvorlage
Demobilmachung,

'
insbesondere über die Porichr

der deutschen Heerordnung dahin ergänzt werden , daß die Ent¬
lassung unserer Truppen nicht nach der militärischen Einord¬
nung , sondern grundsätzlich unter Berücksichtigung des Lebens¬
alters und familiärer Gründe erfolge .
; An Herrn von Payer wurde ein Telegramm abgesandt,
i In seinem Vortrag über die politische Geschichte des ver¬
gangenen Jahres wies Reichs - und Landtagsabg . Hanßmanu
zunächst auf die deutsche Einheit hin , di - in diesem
Krieg die Probe glänzend bestanden habe . Rückschläge bei
den Verhandlungen mit Rußland seien in den Kauf zu nehmen.
Die Reichstagsmehrheit habe im vergangenen Jahre gezcig?.
imß sie wisse , was ste wolle. Der das Vaterlandreitende
große Verteidigungskrieg müsse durch einen guten Frieden
gekrönt werden . Die Hoffnung, daß auch der Gegner im
Westen bald zu der Einsicht des Gegners im Osten kommen
werde , sei skeptisch aufzunehmen . Die Schuld an der Fort¬
setzung des Krieges liege bei Lloyd George und Wilso n .
Der kaiserliche Friedensaufruf vom Dezember 1916 sei richtig
gewesen , wei ! der damalige Kanzler Bethmann Hollweg erkannt
Hab« , daß die Führersämft Europas an Amerika übergehe. Nur
eine Vereinigung von militärischer Strategie und richtiger Poli¬
tik könne das Ende des Krieges bringen . Die sogenannten De¬
mokratien unserer Gegner schließen die allergrößte Unfreiheit
ül sich. Die Rcichstagsresoiution vom Juli 1917 werde vor
der Geschichte, dem Volk und der Partei bestehen können . Die
Verhandlungen dürsten nicht von Brest-Litowsk wcgverlegt
werden. Die Befreiuna derBaltcn sei eines der Ziele
dieses Krieges . Die itaatiiche Selbständigkeit Bel¬
giens und der nordsranzösischen Provinzen ergebe sich
»ls Konsequenz des Selbstbestimmungsrechts der Volker. Die
Zurückgabe der deutschen Kolonien und die Un¬
versehrtheit der Türkei gehöre in das Programm
der deutschen Politik , dazu ein neues Völkerrecht , das -me
Gesellschaft der Nationen schasse .

In der inne -ren Politik des vergangenen Jahres
verdiene die Haltung der Reichsregierung und der Krone
-eu Dank des Volkes , an dem auch die Oberste Heeresleitung
Teil habe. Herr von Payer werde bald in voller
geistiger und körperlicher Fri sch e sein neues Amt
als Vizekanzler übernehmen können . (Beifall .)

In einer darauf angenommenen Entschließung sprach
die Landesversammlung der Reichsregierung das Vertrauen aus ,
-aß der das Vaterland rettende Verteidigungskrieg durch einen
guten Frieden gekrönt werde , billigte die Haltung der Reichs¬
tagsfraktion und sprach ihr den Dank für ihre Arbeiten
aus . Sie begrüßte den Eintritt ihres langjährigen hochver-
S»»nt»n Führers von Payer in die Reichsregisrung .

Reich«- und Landtagsabg . Lieschlüg sprach ü . a. von
o »r Kohlenversorgung , in der schwer « Fehler gemacht
worden seien. Als anfangs August der neu« tatkräftige
Rmchskohienkommissar eingegriffen Hab« , da sei es leider scho"
zu spät gewesen . Die jetzige Kühlennot aber sei vor alle .,
durch die Beförderungsnot entstanden : der Kohlenkommissar
hoffe jedoch , daß im Januar bessere Befördenmgsvcrhältnisse
eintreten . Es sei kein Zweifel , daß die Berliner Zentrali¬
sation des Wirtschaftslebens von Nebel sei . Der Anteil
der württ . Industrie an dey Heereslieferungen sei verhältnis¬
mäßig gm . > '

Zum Schluß sprach Dr. Heuß über
im Kriege . >

Staatsrccht

^ V MntmaßliMs Wetter /
Eine milde Luftströmung hat die Macht des Hoch¬

drucks gebrocheir. Am,Dienstag und Mittwoch ist Tau -
Vetter zu erwarten . , / . I 7 / „I . .._ _

— BeschlagSKhme von
''
UaÄMPier .'tz Vom 20 .

Januar 191L ad ist olles Papier zur Herstellung ge¬
klebter PavienäckL (Sackpapier ) beschlagnahmt. Tie Be¬
schlagnahme umfaßt das Verbot der Veräußerung und
der Verarbeitung . Tie Veräußerung und Lieferung darf
nur gegen einen Bezugsschein der Reichssackstelle in Ber¬
lin erfolgen . Die Verarbeitung von beschlagnahmtem
Sackpapier zur Herstellung geklebter PapiersLcke von mehr
als 3000 gern SackMckreninhalt bleibt zulässig.

— Eirrzahknngskrrse für : Pssta ^ wLikAugLii ,
Für die Niederlande IM Gulden gleich 223 Mark , für
Dänemark IM Kronen gleich 163 Mark , für Schweden
IM Kronen gleich 173 Mark , für Norwegen IM Krön ei
gleich 172 Mark und für die Schweiz 100 .Banker
gleich 120 Mark .

"
' :

— Auswerspapiere auf Reise « mitnihmcn
Es muß immer wieder daran erinnert werden , daß ec
für Jedermann — also auch für weibliche Reisende —
dringend rötlich ist, bei allen Eisenbahnreisen stets Aus¬
weispapiere mit sich zu führen . Wenn es auch häufst
einem Reisenden gelingen mag, sich durch Mitreisendc
über seine Persönlichkeit einwandfrei auszmveisen, so kön¬
nen doch andererseits bei Abwesenheit , bekannter Perso
neu peinliche Verlegenheiten und erhebliche Nachteile durch
zwangsweise Fahrtunterbrechungen (zwecks Feststellung de :
Personalien ) entstehen. Die genaue Zugskontrslie iß
in gegenwärtiger Kriegszeit gegenüber dem weitverzweig¬
ten und raffinierten Knndschasterdienst unserer Feind «
unerläßlich . GZ versäume daher niemand auf Reisen
entweder eigentliche Ausweishapiere und zwar wenn mög¬
lich einen einwandfreien , polizeilichen Ausweis mit Licht¬
bild oder einen . Paß , eine KaUarte , Postausweiskarte .
Geburtsurkunde und dergl . , mitzunehmen/ - Militärpflich¬
tigen Personen ist . zu raten , stets .,ihre MiMi 'Papiere bei
sich zu führen . 7 ch - " -

' -
— Kleinere Pvstkartsn .Z Die in Betracht kom¬

menden Industriellen haben sich, , wie man hört , gcei
nigt , die Privat -Postkarten um ein Viertel (8 : 12 Ztnur .s
zu verkleinern . Die vorgeschriebenx Mindestgröße betrüg !
7 : 9 . Tie amtlichen Postkarten - werden die seitherig«
Fläche (9 : 14) b/bes,allen .

j917.
Im verflossenen Jahre haben Misere Gegner ohne die

zuletzt zerstörten Torpedobootszerstörer 196 000 Tonnen «n
Kriegsschiffsocrlusten gehabt . Unsere Statistik gibt »in »eich,
ncrisch anschauliches Bild von der Größe -nid von der Ver¬
teilung dieser Verluste . Der erste obere Teil des Bilde«

ciuheiten treu wi :d"r England trifft der Löwenanteil

Frankreich steht an zweiter Stelle und Rußland hat diesmal
besonders schwere Verluste , in erster Linie hervorgerufcii durch
den Verlust der Linienschiffe , ,Peresvjet" und „Slava"

. Auch
Japan hat einen Kreuzer mit 14 000 Tonnen eingebüßt . Die
feindlichen Kriegsflotten haben insgesamt im vergangenen Jahr«
13 Linienschiffe und Kreuzer verloren . Die kleineren Schiffe
sind in unserer bildlichen Darstellung mit Rücksicht auf
die Raumverhältnisse fortgelasjen . Das Ergebnis wiegt um so
schwerer wenn man bedenkt , daß die deutsche Kriegsflotte
im vergangenen Jahre nicht ein einziges größere, Schi «*
über 1500 Tonnen eingebüßt hat.

Truck n . Verlag der B . Hosniann' schen Vnchdruckerei
Waldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst . -

K. Oberamt Neuenbürg.

Mtr
'

fir MÄicht Verbraucher .
An die zum Zuckerbezug berechtigten gewerblichen Ver¬

braucher (Apotheken , Gastwirtschaften , Cafes) kann im laufen¬
den Monat eine größere Menge als bisher abgegeben wer¬
den . Die Beteiligten werden aufgesordert, ihre Bestellungen
bis zum 10. ds . Mts . an das Oberamt einzusenden .
s Den 4 . Januar 1918 . Amtmann Dr . Klnmpp.

Bestellungen der Gewerbebetriebe auf Zucker sind bis
spätestens 8 . ds . Mts . hier einzureichcn .

Wildbad , den 4 . Januar 1918.
Stadtschultheißenamt : Bätzuer.

NeujahrsWnschechtbmBarttil
haben weiter gelöst : Herr und Frau Hotelier Bopp , Frau
Gerichtsnotar Fehleisen We , Herr und Frau Wilh . Fischer ,
Privatier , Herr und Frau Eisenbahnkassier Kieferle , Herr
Lehrer Krach , Herr und Frau Hofapotheker Dr . Metzger /
Herr und Frau Julius Schneider, Zigarrengeschäft, Herr u.
Frau Reallehrer Schweizer , Frau Emma Treiber , Windhof- f
sägwerk, Herr und Frau Eisenbahnassistent Weber. ^

Insgesamt ? gingen für Neujahrswunschenthebungskarten
ein 138 Mk ., wofür dankend bescheinigen .

Wildbad . den 4 . Januar 1918.
Stadtschultheiß : F,Ev . Stadtpsarrer : Kath. Stadtpfarrer :

Bätzner . Rösler . Fischer .

UeLroreum .
Die Kaufleute werden ersucht, die Marken für das ab¬

gelieferte Petroleum abzugeben .
Städt . Lebensrnittel«,rnt Wikdbcrd.

KrunkenmeHl.
An Stelle von Auszugsmehl erhalten die Bezugsberech¬

tigten Keks und Chokolabe . Die Abgabe der Bezugs¬
scheine erfolgt Dienstag nachmittag 2—6 Uhr auf dem Städt .
Lebensmittelamt.

°

1l . preuß . Süddeutsche
Ulaffenlotterie.

Ziehung der 1 . Kl . 8 . und 9 . Januar 1918 .
» ch' tel-Lofe 5 Mk . Viertel-Lose 10 Mk . Halbe Lose 20 Mk.

Ganze Lose Mk . 40
Noch zu haben bei Carl MUH . Hott . Tel . 6 .6

koNorLaLL ,
« Pfund 55 Pfennig , empfiehlt 8

Drogerie Her« ««« Erd« ««».

koiWtckltk WWikl
„Schmuh-DokLor

"
W . -Z . Patentamt !, geschützt .

Heilt crlle Seifennot !
Mschmilitl „ Mutz-Mer" LZLll

rund wird vor Gebrauch in Wasser aufgelöst .
Macht Kernseife, Schmierseife, Seifenpulver , Soda , rl .

ganz überflüssig !
Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die

Wäsche unschädlich und garantiert chlor-, ton-, lehm- und
fandfrei !

Hat trotz seiner Billigkeit eine staunenswerte Reinigungs¬
kraft !

Wird für die Hauswäsche, wie für ölige - harzige und
schmierige Berufskleidung verwendet, für blutige Lazarett¬
wäsche, Putzlappen, rc . zum Geschirrspülen , zur Reinigung
der Fußböden u . Arbeitsräume , für Treppen und Fassaden.

Jsllsehr ausgiebig — 1 Pfund ' (500Gramm ans 12 —15
Eimer, d . s . 120— 150 Liter Wasser , daher ist das Waschen
billiger als in Friedenszeiten !

Ist markenfrei, daher frei verkäuflich.
Zu haben in der Drogerie

Hans Grundner Nachf.
Herrn . Er-manu.

Wildbad, den 6 . Jan . 1918.

Mr Geschenke :
Zigarette» zu 10, 12 u . 20 Pfg . das Stück

12 Pfg -Zigaretten
in hübscher Blechpackung a 20 Stück,

Abgabe jeden Quantums .
Zigarren in preiswerter , guter guter Qualität.

Tabake .
Zigarren- rrnb Zigarette«etms .

Kurze und lange Pfeiffeu,
im Zigarrenspezialgeschäft

U Wii > >Ä
König-Karlstr . 68.

D ^ nkscxgung
Für die vielen BeweiseKherzlicher Liebe und

Teilnahme , an dem schweren Verluste unserer
lieben Schwester, Schwägerin und Tante

Mhklwine HiMkium
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , sowie für die vielen Blumenspenden
sagen ihren herzliche « Dank

die tmelnden HiMIlcklreü .

Brcheuchor .
Heute abend 8 Uhr

Singstunde.
Gefunden

wurde ein

GMentkl «it Malt
vom Kühlen Brunnen bis zum
Bahnhöf . Der rechtliche Eigen¬
tümer denselben gegen Ein¬
rückungsgebühr abholen bei

Gnstav Fischer,

-3^

Ein Ehering
mit der Inschrift - M . H . Weih¬
nachten 1912 ging verloren .

Abzugeben gegen 10 Mk .
Belohnung an die Exp . ds . Bl .

Eine kleine

dodvuvA
mit Zubehör hat bis 1 . April
zu vermieten . s3

Zu erfragen in der Exped .

^Diejenige Person , welche
vom 4 . ans 5 . Jan . in der
Bätznerstraße

Äsche eutveubet
hat, wird gebeten , dieselbe
wieder an Ort und Stelle zu
bringen , andernfalls Anzeige
erstattet wird , da die betr.
Person erkannt wurde.

KarlxSchliiter .

WmMvkmiete».
Im Haus Schober, Haupt¬

straße, sind 5 Zimmer , Küche,
Keller , Kammer und Zubehör,
sofort oder später M ver¬
mieten .

Näheres Olgastraße 15 .

Burnus/ /

wäscht Wäsche wunderbar .
Au haben in Paketchen «

25 Pfg . bei
Carl Mtlh . Sott .
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